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Es wurden alle Anstrengungen unternommen, um die Identität und die Privatsphäre der an diesen Sitzungen beteiligten Klienten zu schützen. Der Ort, an dem die Sitzungen abgehalten wurden, ist übereinstimmend, aber es wurden nur Vornamen verwendet, und diese wurden geändert.
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Seit 1979 arbeite ich fleißig auf dem Gebiet der Reinkarnation, der Vergangenheitstherapie und der Vergangenheitsforschung. In den ersten Tagen wurde dies von den Profis oft verspottet. Aber in den letzten Jahren hat es sich zu einem wertvollen Instrument bei der Behandlung von Gesundheitsproblemen, Phobien, Allergien, familiären Beziehungsproblemen usw. entwickelt, besonders bei denen, die auf konventionelle Therapieformen nicht ansprechen. Viele Psychologen verwenden es heute und geben zu, dass es keine Rolle spielt, ob sie oder der Klient an vergangene Existenzen glauben. Das Wichtigste ist, dass es dem Klienten hilft, und als solches ist es ein lohnendes Werkzeug zur Erforschung des Unterbewusstseins. Die Wurzeln vieler Probleme liegen in einem Trauma aus einem anderen Leben. Oftmals wurden sie nicht durch ein vergangenes Leben verursacht, sondern durch ein sich wiederholendes Muster, das etabliert wurde und so stark ist, dass es bis in die Gegenwart übergeht.

Das ist die Art von Arbeit, die ich seit 1979 mache. Viele von denen, die ihr früheres Leben erforschen wollten, suchten jedoch nicht nach Antworten auf Komplikationen in diesem Leben. Viele von ihnen kamen aus Neugierde zu mir. Sie wollten nur sehen, ob sie tatsächlich vorher gelebt hatten. Oft in Fällen, in denen es kein wirkliches Ziel gab, bekam der Klient vergangene Leben zu sehen, die alltäglich und gewöhnlich waren. Dort, wo es einen triftigen Grund gab, die unbekannten Teile ihres Geistes zu erforschen, konnten die Ergebnisse und Informationen oft recht überraschend sein. Das Erstaunliche ist, dass die meisten Personen Informationen erhalten, die darauf hindeuten, dass sie schon einmal gelebt haben. Je tiefer die Ebene der hypnotischen Trance des Klienten, desto mehr Informationen werden freigegeben. Ich habe entdeckt, dass die besten Probanden für die Reinkarnationsforschung die schlafwandelnden Probanden sind. Diese Menschen können ganz einfach die tiefste Ebene betreten und werden dabei buchstäblich zur Persönlichkeit des vergangenen Lebens bis in jedes Detail. Während meiner jahrelangen Therapie und Forschung bin ich auf jedes mögliche Beispiel gestoßen, aber gelegentlich habe ich jemanden entdeckt, der in einer interessanten Zeitspanne lebte oder mit einer bedeutenden Person vertraut war. So schrieb ich meine Bücher über diese faszinierenden Fälle. Daraus sind die Conversations With Nostradamus Trilogie, Jesus and the Essenes, They Walked With Jesus, Between Death and Life, und A Soul Remembers Hiroshima entstanden. Dann erweiterte sich meine Arbeit auf UFO/Extraterrestrische Fälle: Keepers of the Garden, The Legend of Starcrash, Legacy From the Stars, The Custodians und schließlich die fortgeschrittene metaphysische Serie: The Convoluted Universe. Im Laufe der Zeit habe ich meine Arbeit mit der Hypnose ausgeweitet, und meine eigene spezialisierte Technik entwickelt, die Menschen hilft zu heilen, durch den Einsatz ihres Geistes und den Kontakt mit ihrem Höheren Selbst (Unterbewusstsein). Ich unterrichte diese Methode jetzt auf der ganzen Welt. Ich schreibe immer noch mehr Bücher über meine Abenteuer jenseits der Portale von Zeit und Raum.

Gelegentlich werden während meiner Radio- und Fernsehinterviews und meiner Vorträge die Fragen gestellt: "Wie bist du überhaupt dazu gekommen? Warum hast du angefangen, Hypnose zu machen?" Wenn genügend Zeit vorhanden ist, versuche ich, die Anfänge zu erklären. Ansonsten, erzähle ich ihnen, dass es eine lange Geschichte ist, und sie in dem ersten Buch erzählt wird, das ich je geschrieben habe: Fünf Leben gelebt. Die Leute sind verwirrt, weil sie meine anderen Bücher kennen, und sie fragen: "Warum wurde das erste nicht veröffentlicht?" Die Antwort ist: "Ich habe es versucht!" Oft sind Bücher ihrer Zeit voraus, und das war bei diesem Fall der Fall. Als ich es schrieb, gab es keine New Age-Buchhandlungen, und die "normalen" Buchhandlungen hatten nur ein Regal oder weniger, das für metaphysische Bücher reserviert war. Es war ein Genre, dessen Zeit damals noch nicht gekommen war. Ich habe es immer wieder verschickt und nur Ablehnungsschreiben erhalten. Ein Verlag sagte: "Nun, wir könnten es in Betracht ziehen, wenn Sie einen berühmten Filmstar zurückgeführt hätten. Dann wäre vielleicht jemand interessiert."

Nachdem ich es jahrelang versucht und nur Herzschmerz erhalten hatte, legte ich das Manuskript in meinem Aktenschrank beiseite und machte mit meiner Arbeit weiter. Das bedeutete nicht, dass ich mit dem Schreiben aufgehört habe. Im Gegenteil, als ich meine Regressionstherapiearbeit ernsthaft begann, flossen die Informationen von verschiedenen Klienten ein, und ich begann, andere Bücher zu schreiben, während Fünf Leben gelebt vergessen wurde. Es dauerte schließlich neun Jahre und viele weitere Herzschmerzen und Enttäuschungen, bevor ich meinen ersten Verleger fand. Zu diesem Zeitpunkt hatte ich fünf weitere Bücher fertiggestellt. Unterwegs erlebte ich jede mögliche Enttäuschung, die einem Autor passieren kann. Oftmals wollte ich schreien: "Das kann ich nicht! Es tut zu sehr weh!" Jedes Mal, wenn ich die Tiefen der Verzweiflung erreichte und dachte, ich sollte einfach aufgeben, das Manuskript gegen die Wand werfen und zum "normalen" Leben zurückkehren, kam der Gedanke: "In Ordnung. Wenn du aufhören willst, was wirst du mit deinem Leben machen?" Die Antwort kam immer: "Ich will nichts anderes tun, als schreiben." So habe ich die Tränen weggewischt und ein neues Buch begonnen, ohne zu wissen, ob eines von ihnen jemals veröffentlicht werden würde. 

Wenn ich jetzt auf Schriftstellerkonferenzen rede, sage ich den angehenden Schriftstellern: "Du hast also ein Buch geschrieben, was jetzt? Dieses erste Buch wird vielleicht nie veröffentlicht. Du musst weiter schreiben. Es kann das zweite oder vierte sein, das veröffentlicht wird. Wenn du ein echter Schriftsteller bist, kannst du nicht nicht schreiben. Es wird zu einem solchen Zwang, dass du lieber schreiben als essen würdest. Wenn du diesen Punkt erreicht hast, kennst du deine Mission." Die Energie dahinter wird so groß geworden sein, dass sich die Bücher materialisieren werden, weil es ein Gesetz des Universums ist.  

Wie sich herausstellte, waren es meine vierten, fünften und sechsten Bücher, die zuerst veröffentlicht wurden (die Nostradamus-Trilogie), und die anderen folgten dann. Ich weiß jetzt, dass diese dunkle Zeit meines Lebens ein Test war. Mir wurde die Chance gegeben, auszusteigen, wenn ich wollte. Eine Chance auf ein normales Leben, wenn es gewählt hätte. Ich weiß jetzt, dass es kein Zurück mehr gibt, sobald eine Person eine Verpflichtung eingeht, ansonsten wird die Person Ihr Glück nie finden. Deshalb sage ich den Menschen, dass sie ihren Traum nie aufgeben sollen. Meine Testzeit verstrich, ich ging meine Verpflichtung ein, und jetzt werden meine Bücher in mindestens zwanzig Sprachen übersetzt. Sie sind zu Lebewesen geworden. Sie haben sich ein eigenes Leben erschaffen. Das wäre nie passiert, wenn ich aufgegeben hätte.

In den vierzig Jahren seit meinem Anfang in diesem Bereich haben mich meine Kinder und meine Leser oft gefragt: "Warum veröffentlichst du nicht das erste Buch? Du weißt, dass das Interesse da ist, denn die Leute fragen immer nach deinen Anfängen." Seit ich dieses Buch 1980 geschrieben habe, ist so viel passiert, dass ich dachte, es würde als eine einfache und naive Geschichte erscheinen, besonders im Vergleich zu den Fortschritten, die ich seitdem gemacht habe. So lag das Manuskript bis Anfang 2009 in meinem Aktenschrank. Ich fand es wieder, als ich mein Haus umbaute und meine alten Akten ausräumte. Als ich es in der Hand hielt, schien es zu mir zu sprechen: "Es ist Zeit!" Ich gab es meiner Tochter Julia und bat sie, es zu lesen und mir zu sagen, was sie dachte. "Ist es zu alt? Ist es veraltet? Ist es zu einfach und naiv?"

Ihre Antwort, nachdem sie es gelesen hatte, lautete: "Nein, Mom, es ist ein Brücken-Buch. Es ist eine Zeitkapsel, ein Stück Geschichte. Die Leute müssen auf jeden Fall wissen, wie du angefangen hast, dass es kein einfacher Weg war." Hier ist es also, die Einführung des Prozesses, der mich zu dieser ungewöhnlichen Karriere gebracht hat. 

Ja, es ist einfach und naiv. Denn so waren ich und mein Mann, als wir die Regression des vergangenen Lebens entdeckten. Wir stolperten buchstäblich darüber, während er 1968 eine Routine-Hypnose durchführte. Es gibt keine Möglichkeit, dass ich die Geschichte erzählen und das Wunder und die Ehrfurcht, die wir damals empfanden, auslassen könnte. Wir entdeckten und hörten Konzepte, die uns völlig unbekannt waren. Es gab damals nur eine kleine Menge an populärer Literatur über Reinkarnation und wenig oder gar nichts über hypnotische vergangene Lebensregressionen. Metaphysik war ein unbekanntes Wort, und der Begriff "New Age" war noch nicht geprägt. Der Gedanke, mit Menschen zu sprechen, nachdem sie gestorben waren und bevor sie geboren wurden, waren unfassbare Konzepte. Die Geschichte ist in der einfachen und naiven Weise erzählt, in der sie entstanden ist. Dies ist die Geschichte meines Anfangs, obwohl sie sich mehr auf meinen Mann als auf mich konzentriert. So geschehen die Dinge oft, durch Zufälle und Begegnungen, die unser Leben und unsere Denkweise für alle Zeiten verändern. Ich frage mich oft, welchen Weg ich für diese Phase meines Lebens gewählt hätte, wenn es nicht unser Abenteuer in der Reinkarnation 1968 gegeben hätte. Es öffnete eine Tür, die nie geschlossen werden kann, und dafür bin ich dankbar. Das Erstaunliche ist, dass in meiner weiteren Forschung im Laufe der Jahre keine der in diesem Buch vorgestellten Erkenntnisse jemals widerlegt wurden. Damals waren sie neu, überraschend und ungewöhnlich, aber mit der Zeit wurden sie durch die Validierung tausender Fälle verstärkt, in denen dieselben Informationen mit anderen Worten wiederholt wurden.

Willkommen zu unserem Einstieg in die Welt des Unbekannten.
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Kapitel 1


Vorbereiten der Bühne
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Dieses Buch ist die Geschichte eines hypnotischen Experiments über das Phänomen der Reinkarnation. Sie fand 1968 statt und wurde von einer Gruppe gewöhnlicher Menschen durchgeführt. Es war ein Abenteuer, das für alle Zeiten einen tiefen Einfluss auf ihr Leben und ihr Denken haben würde. Ich dachte, wir würden sehr viel Gutes damit tun, das, was wir entdeckt haben, mit anderen zu teilen. Das für andere, die wie wir damals, nach Antworten suchen, die in einer chaotischen Welt, die oberflächlich betrachtet keine wirklichen Antworten zu haben scheint, Sinn machen würden. Was wir gefunden haben, hat einigen Menschen geholfen und andere erschreckt. Was wir fanden, veränderte unsere Einstellung zu Leben und Tod für immer. Wir können den Tod nicht mehr fürchten, weil er nicht mehr das schreckliche Unbekannte ist.

Es ist ein Abenteuer für die gewöhnlichen Menschen. Aber wer ist wirklich gewöhnlich? Jedes Geschöpf wird von Gott erschaffen, hat einige einzigartige Eigenschaften, die es von allen anderen unterscheidet und wird auf diesen verwirrten Planeten gebracht. Sicherlich gab es viel an Johnny Cannon, das nicht gewöhnlich war.

Wenn unsere Geschichte die Glaubwürdigkeit haben soll, die sie verdient, muss man etwas über die beteiligten Personen wissen und wie das Ganze zustande kam. Aber wie kann man das Leben einer Person in ein paar kurzen Absätzen festhalten? Ich werde es versuchen müssen.

Johnny Cannon wurde 1931 in Kansas City, Missouri, geboren und trat als junger Mann im Alter von 17 Jahren in die U.S. Navy ein. Selbst in diesem zarten Alter hatte er eine besondere Qualität, strahlte Wärme und freundlicher Fürsorge für andere aus, die bei fast jedem, den er traf, Vertrauen und Zuneigung weckten. Seine dunklere Hautfarbe ist ein Vermächtnis vom indianischen Blut in seiner Abstammung, es bildete einen markanten Kontrast zu seinen überraschend leuchtend blauen Augen. Kein Bild von Johnny Cannon wäre vollständig ohne die unvermeidliche Tasse Kaffee in der einen Hand und eine Pfeife in der anderen.

Johnny und ich waren 1951 verheiratet, während er in St. Louis, Missouri, stationiert war. Während seiner 21 Jahre bei der Marine sahen wir beide einen großen Teil der Welt. Ich ging so oft wie möglich mit ihm mit und brachte dabei vier Kinder zur Welt. Als Fluglotse war es seine Aufgabe, das Radarsichtgerät zu überwachen und mit den Piloten von landenden und startenden Flugzeugen zu sprechen, sowohl auf Flugplätzen als auch auf Flugzeugträgern.

Wir waren 1960 in Sangley Point auf den Philippinischen Inseln stationiert, als er sich für Hypnose interessierte. In jenen Tagen, bevor wir in den Vietnamkrieg verwickelt wurden und bevor Präsident Marcos das Land übernahm, war es ein wunderbar glücklicher Ort, was die Marine selbst eine "gute Dienstbasis" nennt. Es gab viel Freizeit, gelegentliche Abstecher zu vielen unvergesslichen Orten und ein Haus voller Diener. Es war wie ein zweijähriger Urlaub. Rückblickend waren das einige der glücklichsten Tage unseres Lebens.

Es gab dort zufällig einen anderen Mann, der ein professioneller Hypnotiseur war, der am New York Institute of Hypnology ausgebildet wurde. Mit so viel Freizeit beschloss der Mann, Unterricht in Hypnose zu geben, und Johnny dachte, dass es Spaß machen würde, den Kurs zu besuchen. Aber es wurde ein langer, aufwändiger Prozess, der sich über etwa sechs Monate erstreckte. Viele der anderen Schüler verloren das Interesse und schieden aus. Der Instruktor konzentrierte sich nicht nur auf die Technik, sondern auch auf alle anderen Facetten des Hypnotismus und des Unterbewusstseins. Wenn man also den Kurs abgeschlossen hat, ist man sich der Gefahren bewusst, die sich daraus ergeben können, und wie man die Fallstricke vermeidet. Das Hauptanliegen war der Schutz des Klienten und nicht der Versuch, die Methode zur Unterhaltung zu nutzen. Johnny beendete den Kurs und stellte sich als sehr geschickt in der Hypnose heraus, obwohl er wenig oder gar keine Gelegenheit hatte, sie für mehrere Jahre anzuwenden. Andere Dinge kamen dem in die Quere, wie der Vietnamkrieg.

Wir waren in die Staaten zurückgekehrt und hatten versucht, vier kleine Kinder ohne die Hilfe der Diener, an die wir uns gewöhnt hatten, zu versorgen. Dann erhielt Johnny 1963 unerwartet den Befehl, sich auf der U.S.S. Midway einzufinden, einem Flugzeugträger, der sich im Hafen von San Francisco befand und sich auf die Abfahrt in den Pazifik vorbereitete. Die Einbestellung kam so plötzlich, dass wir nur zwei Tage Zeit hatten, um unser Haus zu ordnen, unsere Sachen zu verpacken und zu gehen. Ich war noch nicht vollständig von der Totgeburt eines kleinen Mädchens einen Monat zuvor erholt, und das war ein doppelter Schock. Als Johnny in San Francisco ankam, hatte das Schiff bereits den Hafen verlassen und er musste zu ihm ausgeflogen werden. Es war bereits auf dem Weg nach Vietnam.

So begannen drei Jahre Einsamkeit und scheinbar endloses Warten, als ich versuchte, vier Kinder mit einem begrenzten Einkommen ohne Vater großzuziehen. Das ist eine Geschichte, die allen bekannt ist, die im Dienst waren. Der Träger war der erste, der vor Vietnam ankam, als der Krieg sich anfing zu beschleunigen, und der erste, der Bomben abwarf. Das Schiff erhielt die Anweisung, den ersten MIG-Jet des Krieges abzuschießen.

Nach einer scheinbaren Ewigkeit war Johnny wieder zu Hause und wir waren auf einer Jet-Trainingsbasis in Beeville, Texas, stationiert. An diesem heißen, trockenen Ort versuchten wir, die verlorenen Jahre und ihre Auswirkungen auf die Kinder wieder gutzumachen. Hier begann unser Abenteuer 1968.

Seltsamerweise begann es mit dem großen Zigarettenschreck. Es wurden viele Methoden ausprobiert, um "die Gewohnheit zu überwinden", und eine, die sich als sehr effektiv erwies, war die Hypnose. Es dauerte nicht lange, bis die Leute entdeckten, dass Johnny hypnotisieren konnte, und er fing an, sehr gefragt zu sein. Es gab viele, die mit dem Rauchen aufhören, abnehmen, an Gewicht zunehmen, mit Lastern aufhören oder lernen wollten, sich zu entspannen. Wir sind auf alle normalen Fälle gestoßen, in denen Hypnose angewendet wird. Es gab einen Mann, der den Befehl hatte, nach Vietnam zu gehen und so verärgert war, dass er nicht schlafen konnte. Johnny versuchte, ihnen allen zu helfen. Einige boten an, für seine Zeit zu bezahlen, aber er weigerte sich immer. Ich war bei allen seinen Sitzungen anwesend, und es war faszinierend, ihm bei der Arbeit zuzusehen. Die Dinge liefen mehrere Monate lang reibungslos und dann trafen wir Anita Martin (Pseudonym).

Anita war eine Marine-Frau, in den 30ern, mit drei Kindern. Wir hatten sie über soziale Kontakte kennengelernt und sie und ich waren im Navy Wives' Club aktiv, aber wir waren nie enge Freunde gewesen. Anita hatte deutsche Vorfahren, war blond und schön, katholisch und generell ein freundlicher Mensch. Sie war zur Behandlung von Nierenproblemen und Bluthochdruck zum Arzt der Navy-Basis gegangen, die beide noch zusätzlich durch ihr Übergewicht verschlimmert wurden. Sie konnte einfach nicht abnehmen, und der Arzt hatte Schwierigkeiten, ihren Blutdruck zu senken. All dies, kombiniert mit mehreren persönlichen Problemen, hatte sie in eine nervöse Esserin verwandelt. Sie fragte uns, ob wir glaubten, dass Hypnose ihr helfen könnte, sich zu entspannen, die Anspannung zu lösen und sie davon abzuhalten, so viel zu essen.

Normalerweise würde Johnny nichts medizinischer Art handhaben, weil er wusste, dass er in dieser Hinsicht nicht qualifiziert war. Aber der Arzt kannte uns, und als Anita mit ihm besprach, was sie tun wollte, stimmte er zu, dass es keinen Schaden anrichten könne und sogar helfen könnte. Er würde die Ergebnisse überwachen.

Als wir zum ersten Mal zu Anitas Haus gingen, war Johnny überrascht, dass sie so schnell in Trance ging. Er führte mehrere Tests durch, aber sie erwies sich als eine dieser ungewöhnlichen Personen, die sofort in eine tiefe Trance gehen können. Sie sagte später, dass sie immer gedacht habe, dass sie keine Schwierigkeiten damit haben würde, hypnotisiert zu werden; daher hatte sie keine Vorbehalte. Dies wird als Somnambulist bezeichnet.

Johnny arbeitete viele Wochen lang mit ihr zusammen und gab ihr Vorschläge zur Entspannung. Er machte Vorschläge, dass sie, wenn sie in Versuchung geriet, zu viel zu essen, ein mentales Bild von der Frau nehmen sollte, wie sie aussehen wollte, und das würde sie davon abhalten, zum Kühlschrank zu gehen. Es schien alles zu funktionieren, denn der Arzt berichtete, dass zum ersten Mal ihr Blutdruck gesunken sei und sich ihre Nieren verbesserten. Auch ihr Gewicht sank erheblich. Schließlich, während Johnny mit ihr arbeitete, erreichte ihre Gesundheit den Punkt, an dem sie ganz normal war.

In seinen Versuchen, die Gültigkeit ihrer Trance zu überprüfen, hat Johnny sie oft in die Kindheit zurückversetzt. Bei solchen Gelegenheiten waren wir beide tief beeindruckt von der Vollständigkeit ihrer Regression. Sie wurde sehr deutlich, sprach und sprach, ging sehr ins Detail. Im Gegensatz zu den meisten hypnotischen Probanden, denen man eine Menge Fragen stellen muss, um ihre Reaktionen hervorzuheben, schien sie buchstäblich das Kind zu werden, das sie gewesen war, sowohl in der Sprache als auch in den Verhaltensweisen.

Eines Tages bemerkte sie, dass sie von angeblichen Rückführungen in vergangene Leben gehört hatte, und fragte sich, ob die Idee der Reinkarnation etwas damit zu tun hatte. Wir hatten auch von solchen Dingen gehört, obwohl es in den 60er Jahren nicht so viele Berichte Davon gab wie heute. Die Idee war noch neu und verblüffend. Die einzigen Bücher, die wir damals gelesen hatten und die sich mit Reinkarnation und hypnotischen Regressionen in vergangene Leben beschäftigten, waren Morey Bernsteins Search for Bridey Murphy und The Enigma of Reincarnation von Brad Steiger. Jess Stern's Suche nach dem Mädchen mit den blauen Augen kam heraus, nachdem wir unser Experiment beendet hatten. Die vielen anderen Bücher zu diesem Thema sollten erst in den 1970er Jahren erscheinen. So war es 1968 äußerst schwierig, etwas in Buchform zu finden, das als Leitfaden dienen konnte.

Wir sagten ihr, wir hielten die Idee für sehr interessant, hatten aber vorher niemanden gefunden, der bereit wäre, ein solches Experiment durchzuführen. Sie war neugierig zu sehen, was, wenn überhaupt, passieren würde; wir alle würden im Dunkeln tappen. Es wäre ein erster Versuch für uns alle. Johnny hatte keine Anweisungen, wie er vorgehen sollte oder welche Ergebnisse zu erwarten waren. Wir bewegten uns hinein, in das völlig Unbekannte.

Wir hatten ein ausgezeichnetes Tonbandgerät, ein großes, schwerfälliges Ding, das große 8 Zoll-Bänder verwendete. Es galt als tragbar, aber es war schwierig zu transportieren. So wurde diese Phase der Arbeit bei uns im Haus durchgeführt.

––––––––

[image: ]


[image: ]

––––––––

[image: ]


Als der Tag für das Experiment kam, waren wir alle begeistert und voller Erwartung. Johnny sagte, es sei wichtig, dass er Anita keine Ideen in den Kopf setze, also würde er extrem vorsichtig sein mit dem, was er ihr sagte. Wir hatten keine Ahnung, was uns erwartet.

So begann es, als Neugierde, eine einmalige Sache, die man später durchgehen und diskutieren konnte. Wir wussten nicht, dass wir die Büchse der Pandora öffnen würden. Das Tonbandgerät war fertig, als Anita sich in den Sessel setzte und leicht und schnell in eine tiefe Trance ging, so, wie sie es schon oft zuvor getan hatte. Johnny führte sie langsam durch die Jahre ihrer Kindheit in der Zeit zurück. Fast zu langsam, bewusst, als hätte er Angst, den Sprung über das Bekannte hinaus zu wagen.

Zuerst sahen wir sie als kleines Mädchen von zehn Jahren und sprachen über ihr neues, verwinkeltes Zuhause, und über ein neues Wort: "Apostroph", das sie an diesem Tag in der Schule gelernt hatte.

Als nächstes war sie ein kleines Mädchen von sechs Jahren, das einige ihrer Geschenke unter dem Weihnachtsbaum ausgepackt hatte, bevor sie es sollte, und sich nun Gedanken darüber machte, wie man sie wieder einpackt. Dann, als sie als kleines Mädchen mit zwei Kindern, das in der Badewanne spielt. Dann war sie ein Baby von nur einem Monat.

"Ich sehe ein Baby in einer weißen Krippe", sagte sie. "Bin ich das?"

Johnny atmete tief durch und sagte: "Ich werde bis fünf zählen, und wenn ich fünf sage, wirst du zurück gegangen sein, bevor du geboren wurdest. Eins, zwei, drei, drei, vier, fünf. Was siehst du?"

"Es ist alles schwarz!"

"Weißt du, wo du bist?", fragte er. Anita sagte, dass sie es nicht tat.

Er fuhr fort: "Wenn ich bis zehn zähle, werden wir noch weiter zurückreisen.... Was siehst du jetzt?"

"Ich bin in einem Auto", antwortete sie.

Was? Das war eine große emotionale Enttäuschung. Wir hatten gedacht, wenn sie in ein vergangenes Leben zurückkehren würde, würde es sicherlich weit vor den Zeiten des Automobils sein. Aber ein Auto? Das klang zu modern. Sicher hatten wir versagt!

"Es ist ein großes, schwarzes, glänzendes Auto", rief sie. "Ein Packard, und ich habe ihn gerade gekauft."

"Das hast du? In welcher Stadt sind wir?"

"Wir sind in Illinois. In Chicago."

"Ich verstehe. Und welches Jahr haben wir?"

Anita bewegte sich auf dem Stuhl herum und wurde buchstäblich zu jemand anderem. "Du weißt nicht, welches Jahr wir haben?" Sie lachte: "Nun, Dummerchen, es ist 1922!" 

Wir hatten es doch geschafft! Wir wussten, dass sie 1936 in dieses heutige Leben hineingeboren wurde. Also, anscheinend hatte sie sich in ein anderes Leben zurückgezogen, wenn auch ein ziemlich neues. Johnny und ich starrten uns verblüfft an. Er grinste leicht, als er eilig versuchte, sich auszudenken, was er als nächstes tun sollte. Nun, da die Tür geöffnet war, wie sollte er vorgehen? In den folgenden Monaten sollten wir unsere eigene Technik und Vorgehensweise erfinden, während wir einen Weg in unerforschtes Gebiet bahnten.
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Kapitel 2


Der Vorhang hebt sich
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Ich werde nicht versuchen, eine Erklärung für das Folgende zu geben, denn wer sind wir schon, in Anbetracht dessen, was passiert ist? Ich werde keine Theorien über die Reinkarnation anbieten. Es gibt viele Bücher auf dem Markt, die das so viel besser machen können. Was ich Ihnen in den folgenden Kapiteln vorstellen werde, ist ein Phänomen, und ich werde seine Auswirkungen auf alle Beteiligten darlegen.

Wir haben als Skeptiker angefangen, aber nun glauben wir. Durch unser Experiment glauben wir, dass der Tod nicht das Ende, sondern nur der Anfang ist. Unsere Erkenntnisse bedeuten, dass wir durch Zeit und Raum gehen und viele Existenzen erleben, unsterblich für immer. Wir glauben es, weil uns dieses Abenteuer passiert ist. Wir können nicht erwarten, dass andere auch so reagieren. Aber viele, die die Tonbandaufnahmen gehört haben, haben gesagt, dass es tief im Inneren bei ihnen etwas bewegt hat. Das, was sie hörten, war wunderbar und ehrfurchtgebietend. Viele dieser Menschen haben keine Angst mehr vor Leben, Tod oder dem Jenseits. Wenn es das auch nur für wenige schaffen kann, dann ist es das Erzählen wert.

Zwischen Frühjahr und Herbst 1968 fanden regelmäßige Sitzungen statt, in denen Anita eine Reihe von offensichtlichen Reinkarnationen durchlebte. Ich versuchte, durch das Schreiben vieler Briefe und vieler anderer Recherchen einige ihrer Aussagen zu überprüfen. Aber auch wenn ihr letztes Leben 1927, in einer ziemlich jungen Zeit, endete, war es eine schwierige, wenn auch nicht unmögliche Aufgabe. Manchmal war ich begeistert von den Ergebnissen, aber allzu oft war ich frustriert. Wo ich etwas überprüfen konnte, ist es in der Erzählung enthalten. Vielleicht weiß jemand irgendwo mehr als wir und könnte mehr Beweise liefern, als ich jemals erhoffen könnte. Aber, wie Johnny sagte, "Es gibt diese Leute, die natürlich annehmen werden, dass die ganze Sache nicht wahr ist, weil diese Leute uns nicht kennen. Für sie wird keine Menge an Beweisen ausreichen, und für diejenigen, die glauben, ist kein Beweis erforderlich. Das wissen wir, weil wir da waren."

Während der Sitzungen gab es viele Überprüfungen und Gegenkontrollen, wie sie sich in Johnnys Fragen widerspiegeln, um zu sehen, ob Anita an die gleichen Orte zurückkehren und sich jedes Mal auf die gleichen Personen beziehen würde. Es gab auch Versuche, sie zu verwirren; keiner davon war erfolgreich. Sie wusste immer, wer und wo sie war. So entstanden die Sitzungen auf vielen Bändern. Einige waren wie die Teile eines Puzzles, sie erklärten etwas, das zuvor aufgenommen worden war. Aus Gründen der Klarheit und der Leichtigkeit, den Geschichten zu folgen, habe ich die Informationen über die verschiedenen Leben zusammengefasst und jedem ein eigenes Kapitel gewidmet. Es ist wichtig, sich daran zu erinnern, dass sie nicht in dieser geordneten Weise stattgefunden haben, aber sie ergeben vollkommen Sinn, wenn sie so verbunden werden. Ich habe nichts außer unseren Kommentaren hinzugefügt. Eine Person müsste sich die Bänder anhören, um die Emotionen wirklich zu spüren und die verschiedenen Dialekte und Stimmveränderungen zu hören, aber ich werde versuchen, so gut ich kann zu interpretieren.

Also lasst den Vorhang für unser Abenteuer hochgehen.

Wie in Kapitel I vorgestellt, war die erste Persönlichkeit, der wir auf dieser Reise zurück in die Zeit begegnet sind, eine Frau, die in den 1920er Jahren in Chicago lebte. Der Tonfall ihrer Stimme und die Eigenheiten deuteten auf einen ganz anderen Typ von Person hin als diejenige, die in tiefer Trance vor uns saß. Das Folgende ist Teil dieser ersten Sitzung, damit Sie lieber Leser diesen unterhaltsamen Charakter ebenfalls wie wir treffen können. Andere Teile der ersten Sitzung werden in den folgenden Kapiteln wiedergegeben, da ich ihr buntes Leben in chronologischer Reihenfolge darstelle.

Die Buchstaben "J" und "A" stehen für Johnny und Anita, und von Zeit zu Zeit lasse ich das Zählen und andere Routineaussagen während der Regression weg, um ein reibungsloses Lesen zu ermöglichen.


A: Ich bin in einem großen, schwarz glänzenden Auto. Ich habe es gerade gekauft! Ein Packard!

J: Ist das nicht schön, ein großes, schwarzes Auto zu besitzen.



A: (Ihre Stimme wurde sexy) Ich habe viele schöne Dinge.


J: Welches Jahr haben wir? 



A: (Lacht) Du weißt nicht, welches Jahr wir haben? Nun, Dummerchen, es ist 1922. Jeder weiß das.



J: Nun, ich verliere so leicht das Zeitgefühl. Wie alt bist du?

A: Ich sage es nicht allen.

J: Ja, ich weiß; aber mir kannst du es sagen.

A: Nun, ich bin fast 50... aber ich sehe viel jünger aus.

J: Das tust du wirklich. In welcher Stadt sind wir?

A: Chicago.

J: Und wie heißt du?


A: Jeder nennt mich June, aber das ist nur ein Spitzname, weil er nicht wollte, dass jeder meinen richtigen Namen kennt.



J: Wer wollte nicht, dass es jeder weiß?


A:  Mein Freund. Ich glaube nicht, dass er will, dass seine Frau es erfährt.



Diese Bemerkung war ein wenig überraschend, für Anita sehr untypisch. Welche Art von Person hatten wir hier?

J: Wie ist dein richtiger Name?

A: Carolyn Lambert.

J: Und du hast gerade dieses neue Auto gekauft.


A: Nun, tatsächlich hat er es für mich gekauft und er wird mir das Fahren beibringen, aber im Moment habe ich einen Fahrer.



J: Du musst eine Menge Geld haben?

A:  Mein Freund hat es. Er gibt mir alles, worum ich bitte.


J: Er klingt nach einem ziemlich guten Freund. Wie ist sein  Name?



A: Du wirst es nicht verraten?

J: Nein, ich werde es niemandem sagen.


A: Nun, sein Name ist Al, und er hat einen italienischen Namen, der für mich schwer auszusprechen ist. Aber ich nenne ihn Cutie. Es bringt ihn zum Lachen, und er gibt mir mehr Geld.



J: Wo wohnt Al?


A: Er hat ein großes Backsteinhaus und lebt mit seiner Frau und 3 Söhnen zusammen.



J: Warst du jemals verheiratet?


A: Einmal, als ich noch so jung war. Ich wusste nicht, was ich tat. Ich war ungefähr 16 Jahre alt, glaube ich.



J: Bist du dort in Chicago aufgewachsen?


A: Nein, auf einer Farm unweit von Springfield. 

J:  Wann warst du in Chicago? 

A: Als ich Al traf. 

J:  Hast du dich von deinem Mann scheiden lassen? 

A:  Nein, ich habe ihn gerade verlassen. Er ist dumm. 

J:  Welche Art von Arbeit hat er gemacht? 

A: (Widerwärtig) Landwirt. 

J: Hattest du Kinder? 

A:  Nein. Ich mag keine Kinder. Sie fesseln dich.



Anita stammt aus Deutschland und hat sehr blondes Haar mit hellem Teint. Johnnys nächste Frage war: "Welche Farbe hat dein Haar?"


A: Brünett. Ich bin jetzt ein wenig grau, aber ich lasse es nicht erkennen. Al mag es, wenn ich jung aussehe.



J: Wie alt ist Al?


A: Er wird es nicht sagen, aber ich glaube, er ist älter als ich. Wenn wir irgendwohin ausgehen, sagen die Leute ihm, dass ich schön bin, und das gefällt ihm.



J: Oh? An welche Art von Orten gehst du denn mit ihm?


A: Wir gehen an alle möglichen Orte, an Orte, an die man nicht einmal gehen sollte.



J: Warst du in letzter Zeit auf einer wirklich großen Party?


A: Nun, wir waren auf dieser großen Party im Haus des   Bürgermeisters.



J: Des Bürgermeisters?


A: Das ist es, was sie mir gesagt haben. Er hat ein großes Haus auf dem Land. Alle waren da, viele Leute. Al kennt jeden. 

J:  (Anscheinend unter Hinweis darauf, dass dies während der   Prohibition geschehen wäre.) Was hattest du auf der Party zu trinken? 

A:  Sie haben mir nicht gesagt, was es war, aber Junge, es schmeckte schrecklich. Es war das lustigste Geschmackserlebnis jemals.

J: Glaubst du, es war das, was man "Badezimmer-Gin" nennt? (Anscheinend meinte er "Badewannen" Gin.)

A: (Großes Lachen) Nun, Al sagte, dass jemand da hinein gepinkelt haben muss, also könnte es das sein! (Lachen)



J: Ja. Du musst eine Menge Zeug aus Kanada runterholen.

A: Hast du das? Al weiß von sowas.


J: Was für ein Geschäft betreibt Al? Hat er nebenbei noch eine Kleinigkeit am Laufen?

A: Ich denke schon. Er sagt es mir nicht, denn er sagt, wenn ich etwas weiß, können sie mich dazu bringen, es zu sagen. Also sagt er mir nicht viel, weil er nicht will, dass mir etwas passiert.

J: Nun, jetzt zähle ich bis fünf, und wenn ich zähle, wirst du dahin zurückkehren, als du in Springfield warst. Sechzehn Jahre alt, dies ist der Tag, an dem du heiraten wirst. Wie ist der Tag heute für dich?



Die Verschiebung war augenblicklich.


A: Winter. Es ist wirklich kalt. Ich kann mich kaum warm halten. Da ist ein großes Feuer. Junge, der Wind heult. Du kannst dich einfach nicht warm halten. 



Ihre Stimme hatte sich von der sexy Frau zu einem jüngeren, ländlichen Mädchen gewandelt.

J: Wo bist du?

A: Im Wohnzimmer.

J: Um wie viel Uhr heiratet ihr?


A:  Kurz nach dem Mittagessen.



J: Und wie lange müssen wir jetzt noch warten?


A:  Ich warte nur auf den Prediger. Ich glaube, er kommt aus der Stadt. Das Pferd ist langsam und wird alt, schätze ich.



J: Und der Mann, den du heiratest, wie heißt er?

A: Carl. Carl Steiner.

J: Du bist also Mrs. Carol Steiner?

A: (Ekelhaft) Nicht mehr lange, hoffe ich.


J. (Offensichtlich überrascht) Oh, du wolltest nicht.... Warum heiratet ihr?

A: Daddy hat gesagt, dass ich es muss. Kann keine alte Jungfer sein. Mein Vater sagte, er sei ein guter Fang. Carl ist reich, er muss viel Land haben.



J: In der Nähe von Springfield?

A: Ja, nicht weit draußen.

J:  Warst du auf der High School?

A: Nein, ich war nicht in der Schule.

J: Überhaupt nicht?


A: Nun, ich war in einer oder zwei Klassen, aber mein Vater sagte, dass Mädchen nichts lernen müssen. Alles, was du tun musst, ist, Babys zu bekommen und zu kochen.



J: Und welches Jahr ist es, in dem du heiratest?


A: Aw, es ist ungefähr 1909, 1907. Das macht sowieso keinen Unterschied. Ich werde nicht länger verheiratet bleiben, als ich es kann!



J:  Hast du in der Stadt gearbeitet?


A: Nein, ich arbeite auf der verdammten Farm. (Angewidert) Arbeit, Arbeit, Arbeit, Arbeit, Kochen, Bauernhof, Hilfe bei der Betreuung der Kinder.



J: Hast du viele Brüder und Schwestern?

A: Junge... viele. Sieben Brüder und vier Schwestern.


J: Mit all diesen Brüdern sollten sie doch die Landarbeit machen.

A:  Nun, einige von ihnen sind noch zu klein. Sie sind noch nicht wirklich groß. Sie versuchen zu helfen. Ich glaube, sie sind faul. 

J: Mal sehen, dein Name ist Lambert? Welche Nationalität hast du?

A: Nun, ich glaube, es ist Engländerin.



J: Und wie heißt dein Vater?

A: Paw's Name? Edward.

J: Und der Name deiner Mutter?

A: Mary.

J: Haben sie schon immer auf der Farm gelebt?


A: Nun, ich bin hier geboren, aber ich glaube, sie kamen von woanders her, vor langer Zeit. Ich bin in diesem Haus geboren.



J: Wie viele Zimmer gibt es in deinem Haus?

A: Drei.

J: Ist das nicht voll mit so vielen von euch?


A: Oh, wir haben einen Dachboden und ein Loft. Junge, der Wind heult! Ich hoffe, dass dieser Mann nicht auftaucht.



J: Der Prediger oder Carl?

A: Keiner von beiden.

J: Carl ist noch nicht da?


A: Oh, ich glaube, er redet mit Daddy in der Scheune. (Leider) Er gibt ihm Geld für mich. Ich weiß, dass er das tut.



J: Du meinst, er kauft dich?


A: Ich denke, das ist so. Eines ist sicher, ich würde ihn sicher nicht heiraten, wenn es keinen Vater gäbe.



J: Ist dein Daddy ein sehr strenger Mann?


A: Nun, du machst einfach besser, was er sagt.



J: Wo ist deine Mutter? Ist sie bereit?


A: Ja, sie ist bereit. Sie sagt mir immer wieder: "Weine nicht. Jeder muss heiraten. Das ist es, was du tun sollst."



J: Oh, sie ist glücklich zu sehen, dass du heiratest?


A: Ich glaube nicht, dass sie glücklich ist. Ich glaube nicht, dass sie überhaupt irgendetwas ist.



Zu diesem Zeitpunkt wurde Anita in die Zeit gebracht, als Carol 22 Jahre alt war, und gefragt wurde, was sie tat.


A: Ich mache mich bereit, um von der verdammten alten Farm wegzulaufen.



J: Hat Carl immer noch sein ganzes Geld?

A: Muss so sein. Er hat mir nichts davon gegeben.


J: Hat er nicht? Hat er es irgendwo hinter der Scheune vergraben?

A: (Sie fand das absolut nicht lustig.) Wenn ich wüsste, wo es ist, würde ich es mir holen!



J: Mal sehen. Du bist jetzt seit... sechs Jahren verheiratet?

A: Fast. Bald sechs Jahre, diesen Herbst, diesen Winter.

J: Hast du irgendwelche Kinder?


A: (Angewidert) Ich lasse nicht zu, dass dieser Mann mich anfasst.



J: Was hast du gearbeitet, nur landwirtschaftlich?


A: Ich muss einen Teil der Arbeit erledigen. Es gibt ein paar angeheuerte Leute, aber sie machen nicht alles. Ich muss für sie kochen.



J: Wohin willst du gehen, wenn du wegläufst?

A: (Stolz) Ich gehe in eine Großstadt. Ich gehe nach Chicago.

J: Gehst du alleine?

A: Nein. Ich gehe mit Al.

J: Wo hast du Al denn getroffen?


A:  In einem Laden in Springfield. Einem Gemischtwarenladen.

J: Während du da drin warst und deine Einkäufe gemacht hast? 

A:  Hauptsächlich umschauend.



J: Was hat Al gemacht?


A: (Kichert) Er schaute mich an. Dann ging er einfach direkt zur mir und sagte, ich sei hübsch und fragte nach meinem Namen.

J:  Klingt, als würde Al dich wirklich mögen. Er wird dich nach Chicago mitnehmen? 

A:  Ja. Ich werde mich amüsieren.



Als Anita später erwachte, sagte sie, sie habe ein Gefühl von der Szene gehabt. Es war wie die Überreste eines Traums, die ein Mensch beim Erwachen hat, wenn man sich noch an Teile Davon erinnern kann, bevor sie verblassen. Sie sagte, sie habe lange schwarze Haare und sei barfuß. Sie sah diesen Mann dort stehen, dunkel und gutaussehend, ein wenig klein, in einem Anzug mit Nadelstreifen und Gamaschen. Er war der Typ Mann, der bei diesem einfachen Mädchen vom Land einen ziemlichen Eindruck hinterlassen würde. Anscheinend war die Anziehungskraft gegenseitig.


J: Wie schnell wirst du weglaufen? 

A: Ich gehe heute Abend, wenn es dunkel wird. 

J: Kommt Al auf die Farm, um dich abzuholen? 

A: Ja, er wird mich am Tor treffen. 

J: Hat er ein Auto?

A: Ja. Nicht sehr viele Leute besitzen Autos. So wusste ich sofort, dass er Geld hat. Er zieht sich schick an. Er wird bald hier sein. Es ist schrecklich dunkel.

J: Ich frage mich, was Carl wohl macht?

A: Er schläft in seinem Zimmer.

J: Er wird überrascht sein, wenn er aufwacht und du nicht da bist, oder? 

A:  (Kurzes Lachen) Verdammter alter Narr.

J: Hast du alle deine Kleider fertig gepackt?

A: (Sarkastisch) Ja, beide Kleider. Ha!

J: Ist das alles, was Carl dir gekauft hat, zwei Kleider?

A: (Wütend) Er hat sie nicht gekauft. Ich habe sie selbst gemacht.



J: Oh. Kannst du gut nähen?


A: Nicht besonders, aber es ist besser, als sich auszuziehen. Dieser Mann gibt nichts aus. (Lange Pause) Ich kann es kaum erwarten!

J: Nun, ziemlich bald wirst du oben in Chicago sein und eine großartige Zeit haben. 

A: Ja. (Pause. Ein wenig traurig.) Ich weiß, dass er verheiratet ist. Es ist mir egal. Er sagte mir, er sei verheiratet... kann mich nicht heiraten, weil er bereits verheiratet ist.



J: Wie lange kennst du ihn schon?


A: Ich habe ihn erst neulich kennengelernt. Wir wussten sofort, dass wir einfach nur weglaufen wollten. (Pause, dann wurde sie so aufgeregt, dass sie fast aus dem Stuhl kam.) Da kommt er! (Sie winkte mit ihrem Arm wild in die Luft.) Hier bin ich! Hier bin ich!



J: Hat er seine Scheinwerfer an?

A: Ja, die Laternen.

J: Weißt du, was für ein Auto dein Al hat?


A: (Stolz) Es ist ein Stanley Steamer. Er würde nichts anderes als das Beste besitzen.



J: Er hat wahrscheinlich eine Menge Geld für das Auto bezahlt.

A: Er hat es, und er gibt es aus.
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Zu dieser Zeit hatte keiner von uns die geringste Ahnung, was ein Stanley Steamer ist. Bei der Recherche zeigen die Bilder, dass das alte Auto tatsächlich sowohl Laternen als auch Scheinwerfer hatte. Da sie mit Dampf betrieben wurden, waren sie ruhig, und es wäre einfach gewesen, ohne viel Lärm zum Bauernhof zu fahren.

J: Nun, bist du jetzt auf dem Weg?


A: Ja, es ist noch ein langer Weg. Ich weiß, dass wir nach Norden gehen müssen. Wir machen ein paar Nächte Pause. Er wird auf dem Weg dorthin einige Geschäfte machen. Er muss ein paar Leute treffen.



J: Wo?


A: Ich weiß nicht. Ich warte solange in einem Wohnheim. Eine sehr kleine Stadt, heißt Upton oder Updike, so etwas in der Art, ein winziger kleiner Ort. Ein lustiger Ort, um Geschäfte zu machen. Wir werden hier übernachten. Er sagte mir, ich solle einfach auf ihn warten und meinen Mund halten. Erzähl’ niemandem etwas.



J: Dann gehst du morgen nach Chicago?


A: Sobald wir dort ankommen. Al sagte, er wird mir alles Mögliche beibringen, hübsch reden, gut gehen. Ich werde sogar ein Korsett haben!



J:(Überrascht) Ein Korsett? Brauchst du ein Korsett?


A: Das dachte ich nicht, denn ich bin wirklich dünn, aber alle feinen Damen tragen Korsetts unter ihrer Kleidung. Ich werde alles haben.



J: Glaubst du, Al wird sich gut um dich kümmern?

A: Ich bin sein Mädchen. Ich werde nie nach etwas verlangen.

An diesem Punkt, nach einer Pause, schien sie in der Zeit vorwärts zu springen, ohne dazu aufgefordert worden zu sein. Nach einer kleinen Verwirrung konnten wir feststellen, wo sie war.


A: Ich muss nicht kochen. Ich muss nichts tun. Ich habe Nigger im ganzen Haus. Wir leben in einem großen Haus. Er kann nicht die ganze Zeit bei mir bleiben, aber er ist die meiste Zeit hier.



J: Oh? Wie groß ist dein Haus?

A: Achtzehn Zimmer.

J: Wie lautet deine Adresse?


A: Es ist an einer Straße. Es ist ein wenig außerhalb der Stadt. Sehr privat, so dass niemand sieht, wer kommt und geht. Das ist das Einzige, was mir nicht gefällt. Ich mochte es, als wir in der Stadt wohnten. Dann konnte ich einfach jederzeit in die Innenstadt gehen, wann immer ich wollte. Aber Al sagt, es ist besser, nicht zu viel gesehen zu werden.



J: Wo hast du in der Stadt gewohnt?


A: Als wir in dem Hotel wohnten, es war das ´Gibson House´. Es war direkt in der Innenstadt.



Später, als ich recherchierte, fand ich heraus, dass das Chicago City Directory für 1917 das Hotel Gibson, 665 West 63rd Street, aufführte.


A: Aber wir gehen jetzt auf private Partys; wir können nicht immer in die Innenstadt gehen. 

J:  Private Partys in den Häusern?

A: Und ich schmeiße hier auch ein paar die richtig schwingend sind, Junge!



J: Welches Jahr haben wir jetzt?


A: Nun, ich glaube 1925.



J: Und du hast dieses Haus gekauft....


A: (Unterbrochen) Wir haben das Haus nicht gekauft. Er hat es für mich gebaut!



J: Oh, hat er das? Während du im Hotel gewohnt hast?

A: Deshalb blieb ich im Hotel, während er das Haus baute.

J: Hast du es gesehen, als es gebaut wurde?


A: Ich ging immer raus und sah es mir an. Er sagte mir, es gäbe nur Gutes für mich. Sie haben sogar Marmorbäder für uns eingebaut, auch innen, Junge! Es ist das schönste an der Lake Road.



J: Kannst du von deinem Haus aus den See sehen?


A: Ja, von der Terrasse aus kannst du das. Wir essen viel da draußen. Es ist alles verglast. Wir können sogar im Winter dort draußen essen.



J: Die Terrasse hat einen Blick auf den See?

A: Es ist ein wenig weit weg, aber man kann ihn deutlich sehen.

J: Wie alt bist du jetzt, Carol?


A: Ich möchte den Leuten nicht sagen, wie alt ich bin. Ich bemühe mich sehr, jung zu bleiben. Weil ich nicht will, dass Al mich für jemand anderen fallen lässt.

J: Oh, ich glaube nicht, dass Al dich abservieren würde. Ist er irgendwo in der Nähe?

A: Er sagt das nicht, aber ich denke schon. Er kommt nicht mehr so oft wie früher. Er ist immer noch gut zu mir, gibt mir viele Dinge. Schöne Kleidung. Ich kann in jeden Laden gehen und alles kaufen, was ich will. Sie kennen mich.



J: Und er bezahlt dafür?


A: Ich schätze, das tut er. Ich sage ihnen einfach, was ich will. Manchmal rufe ich sie einfach an und sage ihnen, was sie mitbringen sollen. Ich wähle aus, und was ich nicht will, das nehmen sie zurück. Das ist ein Leben. Das ist ein Leben! Auf der Farm war es nicht so, das kann ich dir sagen.

J: Nein, ich schätze nicht. Hat sich Carl jemals auf die Suche nach dir begeben?

A: Ich glaube nicht. Al und ich fanden ihn sowieso zu dumm. Er war alt. Er wollte nur, dass ich für ihn arbeite, und zum ansehen, mich berühren und mich ansehen. Er war schrecklich alt.... 60, 65, ein kahlköpfiger alter Mann.

J:  Dann ist er vielleicht schon längst gestorben. 

A: Aw, das ist er wahrscheinlich.

J: Glaubst du, deine Eltern sind jemals in die Stadt gekommen?

A: Ha! Es war ein großer Tag für sie, um nach Springfield zum Einkaufen zu gehen. Ha! Sie würden es nicht glauben, wenn sie mich sehen könnten. Meine arme Mutter hat sich zu Tode gearbeitet. Aber, Junge, das habe ich sicher nicht. Ich kümmere mich um mich selbst.



Der Rest dieser Sitzung wird an verschiedenen Stellen in den folgenden Kapiteln behandelt. Nachdem Anita geweckt worden war, war sie sehr überrascht über diese Geschichte, die sie erzählt hatte. Bei einer Tasse Kaffee in der Küche diskutierten wir die Details, als sie uns leer anstarrte. Dies war das erste Mal, dass wir entdeckten, dass die schlafwandlerische Art des Subjekts (Klient) so tief in Trance ging, dass sie beim Erwachen keine Erinnerung mehr daran hatte. Für sie ist es ähnlich wie ein kurzes Nickerchen. Sie hatte kein bewusstes Wissen davon, eine andere Persönlichkeit zu werden. Wir hatten Angst, dass sie verlegen oder sogar beleidigt sein könnte, weil June/Carol ihrem eigenen Charakter so fremd war. Aber sie sagte, dass sie das nicht so empfindet. Sie konnte die Motive hinter Carols Handlungen verstehen, die sie dazu brachten, sich so zu verhalten, wie sie es tat. Carol war ein verwirrtes und unglückliches Mädchen gewesen, das auf dieser Farm lebte. Kein Wunder, dass sie bei der ersten Gelegenheit mit Al weggelaufen war. Anita tat sie leid und verurteilte sie nicht.
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